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Berlin den 30. Januar. Des Königd Maje⸗ 
ſtaͤt haben den ſeitherigen Kreis- Phyſikus Dr. 
Herzog zum Medizinal-Roth und Mitgliede des 
Medizigal⸗Kollegiums zu Poſen Allergnaͤdigſt zu 
ernennen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Sporermei— 
ſter Anton Friedrich Hoffendahl das Praͤdikat 
eines Hof-Sporermeiſters beizulegen geruht. 

Se. Mojeſtaͤt der König haben dem Chauſſeegeld⸗ 
Empfänger Schumacher zu Sorgau, Kreis Walz 
denburg, und dem Groͤnz-Aufſcher Kremling 
zu Mleczkowo das Allgemeine Ehrenzeichen zu vers 
leihen geruht. / 


— MO — 


ed. 


er on dt ee ch. 
je Paris den 23. Januar. Herr von Baronte, 
Franzoͤſiſcher Botſchafter am Ruſſiſchen Hofe, iſt 
geſtern Abend in Paris eingetroffen. 
er Moniteur Algerien enthält einen Tages⸗ 
Befehl, worin der Marſchall Valse den Truppen 
anzeigt, daß der General von Caſtellane flott des 
Generals Trezel, der auf fein Anſuchen die Erlaub: 
niß zur Ruͤckkehr nach Frankreich erhalten habe, den 
Ober⸗Vefehl in den Provinzen Bona und Konſtan⸗— 
tine übernehmen werde. i 
Der Direktor des Italiaͤniſchen Theaters ſoll ſich 
erboten haben, das abgebrannte Haus auf ſeine Ko: 
ſten wieder aufbauen zu loſſen, wenn man ihm den 
Nießbrauch deſſelben auf 30 Jahte ſichern wolle. 


Freitag den 2. Februar. 


1838. 


ig 


Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


Geſtern gerieth ein Schornſtein im Schloſſe der 
Quilerieen in Brand. Bald nachdem derſelbe ges 
loͤſcht war, entzündeten ſich die Schornſteine in zwei 


der berühmteſten Reſtaurationen des Palais-Royal: 


bei Vefour und den Frères-Provengaux. Auch hier 
ließ man den Flammen nicht Zeit, weiter um ſich 
zu greifen. 

Hert Michel Chevalier beleuchtet im Journal des 
Debats eine Schrift des Herrn Molineau über die 
Verbindung des Rheins mit dem Khone und ſchließt 
ſich mit großer Wärme der Auſicht des Herrn Mo⸗ 
linegu en, daß eine ſolche Verbindung für Frankreich 
in kommerzieller und politiſcher Hinſicht von groͤß⸗ 
ter Wichtigkeit ſei. Er giebt gleichzeitig die Arbei⸗ 
ten an, die Frankreich ſeinerſeits vorzunehmen ha⸗ 
ben würde, um des Nutzens einer ſolchen Verbin⸗ 
dung in vollem Maße kbeilboftig zu werden. 

Aus allen Gegenden Frankreichs geben Berichte 
über den ſtrengen Froſt ein, und auf mehreren 
Punkten find Menſchen erftoren. Sogar in Cham⸗ 
bery (Savoyen) zeigte das Thermometer am 12. d. 
20 Grad Kälte, I 

Der Courier Ir. ſpricht von einer Vermehrung 
des Effektiv⸗Beſtondes des Heeres um 20, 00 M.; 
doch würde ſich dieſelbe durch die Vermehrung unſe⸗ 
rer Truppen in Afrika und die militairiſchen Bewer 
gungen nach der Belgiſchen Gränze leicht erklaren. 

Briefe aus Bona vom 4. d. beſchweren ſich über 
Erpreſſungen, welche ſich die in Konſtantine von 
den Franzoſen ernannten Behörden daſelbſt hätten 
zu Schulden kommen laſſen. Der neue Kadi ſoll 


im erſten Monat feiner Amtsführung 875,000 Fr. 


baor eingetrieben haben. 5 
Der Temps ſagt: „Man verbreitet ſeit einigen 
Tagen das Gerücht, daß dem Don Carlos durch 


fremde Mächte eine ſtarke Subfidie zugeſichert wor⸗ 
den ſei, und man ſpricht von einer erſten Sendung 
von 3 M lionen Frcs., welcher bald eine zweite 
von 6 Mill. Fr. folgen würde. Wir wiſſen nicht, 
ob dieſer Umſtand die Aufmerkſamkeit des Kabinets 
ouf ſich gezogen hat; aber man verſichert, daß im 
geſtrigen Mimiſterrathe ſtark davon die Rede gewe⸗ 
ſen ſei, unſererſeits ebenfalls eine Unterſtuͤtzung an 
Geld oder an Kriegsbedärfniffen an die Regierung 
der Königin abzuſenden. Es hieß geſtern Abend, 
man habe einen Kourier nach Madrid abgefertigt, 
um ſich wegen der zweckmaͤßigſten Art der Unter⸗ 
ſtützung zu verſtändigen. Wir wuͤnſchen, daß dieſe 
Nachricht ſich ſchnell verwirklichen moͤge.“ 

Telegraphiſche Depeſche. Bordeaux, 
den 20. Januar. Zufolge Nachrichten aus Madrid 
vom 16. Januar hat der Kriegs miniſter Solar de 
Espinoſa feine Dimiſſion gegeben; fie wurde anges 
nommen; General Caratala ſollte ihn erſetzen. Nach 
einem Bericht des poluifchen Chefs von Cuenga 
wurde Baſilio Garcia, nachdem er eine Niederlage 
erlitten, lebhaft verfolgt von zwei Kolonnen Chris 
ſtinos, die ihm Gefangene abnahmen und zu denen 
viele Deſerteure uͤbergingen. (Nach andern Anga⸗ 
ben iſt Baſilio Garcia mit ſeiner Expedition in der 
Mancha eingerückt.) gr - 

Das Journal du Commerce erklärt die Oseil⸗ 
lationen des Franzoͤſiſchen Kabinets in der Spani⸗ 
ſchen Angelegenheit durch den Umſtand, daß die 
Aufhebung des Saliſchen Geſetzes die Anſprüche des 
Hauſes Orleans für den Fall des Eiloͤſchens die 
männlichen Linie in Spanien beeintraͤchtigt habe. 
S an em 

Madrid den 16. Januar. Die Deputirten aus 
der Maacha und aus Valencia find endlich hier ans 
gekommen. Letztere haben ſehs Wochen zu ihrer 
Reiſe gebraucht. 0 

Die Hofzeitung enthält ein an den Herausge⸗ 
ber des Patriota gerichtetes Schreiben des General 
Eſpartero, worin derſalbe, nach einigen allgemeinen 
Betrachtungen über die in mehreren Blättern gegen 
ihn gerichteten Angriffe, über die Mißbraͤuche r 
Preßfreiheit und uͤber die Verbindung zwiſchen der 
republifanfchen und Karliſtiſchen Partei, ſein Be: 
nehmen als General vertheidigt und erklärt, daß 
er ſtolz ſei auf das Vertrauen und die Achtung einer 
Armee, deren Tugenden von Wenigen erreicht wer— 
den könnten. Er hade ſeit feiner Rückkehr in die 
Provinzen Ales gethan, was er zu thun verpflich⸗ 
tet geweſen ſei, und daß die Regierung die Gründe 
kenne, die ihn verhindert hatten, Alles, wie er es 
gewüoſcht, auszuführen. Er weiſt den Vorwurf 
der Unthatigkeit zurü und ſagt, daß er nur mit 
Widerſtreben zu den Hinrichtungen in Pampelona 
und Miranda geſchritten, daß dieſelben aber zur 
Herſtellung der Disciplin in der Armee durchaus un⸗ 
erlaßlich geweſen ſeien. Schließlich erklärt er, daß 
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er fernere Angriffe der Journale nicht mehr berück⸗ 
ſichtigen werde. 

Man fügen, daß, im Falle ungänfiige Nach⸗ 
richten in Bezug auf eine Intervention Frankreichs 
eintreffen, das jetzige Miniſterium großer Gefahr 


aus geſetzt ſeyn würde; namentlich ist Herr Caſtco 


der Oppoſition due 

Die Unterhandlungen zwiſchen dem Minifttriur 
und der Bank in Bezug auf die Anleihe, we 
14. geſchloſſen worden. 5 

Die Eatlaſſung des Mayordomo des Palaſtes 
der Kbulgin hat bier großes Aufſehen erregt, da 
man ſeinen Einfluß allgemein für ſebr bedeutend hielt. 

Der Espanol enthält mehrere Briefe aus Ba⸗ 
lencia, Catalonien und Aragonien. Die Karlıften 
waren Herren des Gebiets von Valencia und die 
befeſtigten Städte widerſtanden nur mit Mühe. 
In Catalonien ſoll unter den Karliſten große Zwies 
tracht herrſchen. Der General Sanz befand ſich 
in Ciudad Real. Er hatte die Karliften der Man: 
cha geſchlagen und den Unfuͤhrer derſelben, Savo— 
riegos gefangen genommen. Garcia ſtand am 12. 
in Villalba, vier Leguas von Cuenca; feine Vor: 
poſten waren jedoch nur 13 Leguas von der Stadt 
entfernt. Ulibarri hand ebenfalls nur vier Leguas 
von Cuenga; Valdes ſoll ſich in Majardas und 
und Oraa in Drihuela befinden, 

Baſilio Garcia (weint allen Verfolgungen zu ent: 
gehen. Nachdem er 100 Waffenſchmiede und Ge— 
ſchützgießer aus Biskava nach Cantavieja eskortirt 
hat, iſt er nach der Provinz Cuenga zurückgekehrt. 
Die Nachricht, daß die Carliſten in Huete eingerückt 
feien, erregte anfangs hier einige Beſorgniſſe, doch 
ſiud die Maskenbaͤlle nach wie vor zahlreich beſucht. 

d r t u g 

Liſſabon den 14. Januar. Der Entwurf zu 
einer neuen Conſtitution iſt jetzt beendigt und ſoll, 
ſobald die hinreichende Anzahl von Exemplaren ge⸗ 
druckt ſeyn wird, den Cortes vorgelegt werden. 

Die bieſigen Blätter enthalten heftige Artikel ge⸗ 
gen die Miniſter, weil dieſelben nicht für die noͤthi⸗ 
gen Mittel geſorgt um den Truppen und Beamten, 
die ſich in der größten Noth befinden, den Sold aus⸗ 
zahlen zu kongen. Man fürchtet, daß es, wenn die 
Truppen nicht bald befriedigt werden, zu Unruhen 
kommen und die Regierung dadurch in große Ge⸗ 
fahr verſetzt werden kbunte. 

O e ft erreich. 

Peſth den 18. Januar, Von weitern Waſſer⸗ 

Gefahren ſind wir einstweilen verſchout geblieben; 


die Donau kehrte allmaͤhlig in ihr Bert zurück; der 


Eisftoß gewann an Conſiſtenz und wir haben eine 
bequeme natürliche Brücke über die Donau. Der 
Schaden, den die Ueberſchwemmung in dem erſten 
Viertel dieſes Monats aorichtetete, iſt in den untern 
Donaugebieten Ungarns unermeßlich, und es gehen 
taglich traurige Berichte ein. Aber der heurige 
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Winter feheint mit feinen Unannehmlichkeſten nech 
keigeewe zes zu Ende zu ſeyn. Am 14 und 15. d. 
fiel, nachdem es faſt taglich vorber geſchneiet, fol 
eine unendliche Menge Schnee, doß ſich die älteften 
Leute nichts Aehnliches erinnern. Alle Straßen und 
Wege waren verſchneit, die Verbindungen unter⸗ 
brochen, die Poſten von Wien verſpaͤteten ſich um 
mehr als 48 Stunden, von andern Richtungen ſind 
wir noch jetzt ohne alle Nachrichten. In der Stadt 
und in den Vorſtädten find ungebeure Maſſen von 
Schnee aufgethürmt, und von manchen Landſtraßen 
iſt jede Spur verloren. Man iſt auf das Schlimm⸗ 
ſte gefaßt. . 


ae 


Vermlſchte Nachrichten. 

Berlin den 30. Jan. Die „Augsburger All: 
gemeine Zeitung“ vom 25. d. M. enthält einen 
Artikel aus Paderborn vom 8. Jonuor, in welchem 
ganz ausführlich die Unruhen geſchildert werden, 
in denen ſich die ſeit dem Kölner Ereigniffe in dem 
Volke gährende Aufregung, bei Gelegenheit der 
Aubelfeier des Ober-Landesgerichts-⸗Praͤſidenten von 
Schlechtendal, Luft gemacht habe. Schon die Dar— 
ſtellungsweiſe des Korreſpondenten muß gegen die 
Wohrheit ſeiner Mittheilungen mißtrauiſch machen, 
noch mehr das gleichzeitige Erſcheinen des Artis 
kels in der Allgemeinen Zeitung und in der Neuen 

ürzburger Zeitung und am meiſten der Um- 
ſtand, daß (wie aus einer Notiz der Redaktion des 
Fronkfurter Journols vom 27. d. M. hervorgeht) 
der Artikel unter dem Deckmantel der Anonymität 
an die Redaktionen geſandt wurde. Wir duͤrfen 
unſern Leſern verſichern, daß in der That nichts 
weiter wahr an der Sache iſt, als daß das nicht 
zeitig genug bekannt gewordene Abbeſtellen eines 
zur Vorfeier des Jubelfeſtes arrangirten Fackel— 
zugs mehrere hunderte von Menſchen Abends auf 
der Straße verſammelte. Den Müßigen und Ges 
taͤuſchten war es ſehr gloublich, daß der Fackelzug 
aus ganz beſondern Gründen unterblieben ſeyn 
muüſſe; Einer aus dem Haufen erzählte, daß er ge⸗ 

rt, man wolle den Pater Henricus (einen ehe⸗ 
maligen Oberlandesgerichts-Aſſeſſor, Konvertiten 
und jetzigen Franziskaner-Moͤnch, der allerdings 
ein rechtliches Gutachten über die Abführung des 

rzbiſchofs geſchrieben, ober dadurch weder zu eis 
nem Verbote ſeines Buchs, noch zu Maßregeln 
gegen ſeine Perſon Aalaß gegeben hat) arretiren 
und nach der Feſtung bringen, und dieſe Nachricht 


reichte hin, den verſammelten Haufen nach der 
Sem des Fenin ne zu ziehen. Hier 
5 e 


dem Pater zu mehreren Malen ein Ploat 
gebracht. Als aber der Polizei⸗Beamte des Orts 
erſchien und den Verſammelten den Ungrund des 
Gerüchts eröffnete, das ſie hier feſthalte, um dem 
Pater Henricus ihre Theilnahme zu bezeugen, ſo 


fand feine Aufforderung zum Auseinandergehen 
1 8 Widerſetzlichkeit. Der Haufe verlief ſich 
in kurzer Zeit und ließ der Polizei nichts zu tbun 
übrig, als einige Betrunkene nach Haufe zu brin⸗ 
gen. Arretirungen fanden gar nicht ſtatt, noch 
viel weniger war ein Einſchreiten des Militairs er⸗ 
forderlich. Gleichwohl verſetzte das Ungewoͤhnliche 
des Vorfalls die Wohlgefinnten, an Ordnung und 
Geſetzmaͤßigkeit gewoͤhnten Bürger Paderborns in 
Unrube und man beſcloß, für den moͤglichen Fall 
der Wiederholung eines ſolchen Auftritts ſogleich 
zu Bürger: Patrouillen zuſammen zu treten. Es 
ift aber nicht nöthig geweſen, dieſen Beſchluß zur 
Ausfuͤhrung zu bringen. Am Abende des 8. Jan. 
fanden zwar einige Neckerejen der Wache ſtatt und 
in einige Bürger = Zobagien ſtörzten dermummte 
Perſonen, um die ruhig Verſammelten auf die 
Straße berouszurufen: man hat aber die Ruhe⸗ 
fiörer fofort beim Kopfe genommen und dabei die 
betrübende Entdeckung gemacht, daß es uͤbermü⸗ 
thige Gymnaſiaſten waren, die durch fo unüber⸗ 
legte Streiche die Nothwendigkeit einer beſchamen⸗ 
den Zuͤchtigung berbeifhbrten. 

Eine Ähnliche Bewandtniß hat es mit der Dar⸗ 
ſtellung eines Vorfalls, welcher nach der Mitthei⸗ 
lung einiger Zeitungen am 10. d. M. die Ruhe in 
Koblenz geftört baben fol, Auch hier iſt weder 
von Tumolt, noch von anderweitigen Ruheſtoͤrun— 
gen die Rede geweſen. Die Juſtiz hatte ſich ges 
müßigt geſehen, eine Durchſuchung der Papiere des 
on der Barbara = Kirche in Koblenz fungirenden 
Kaplans Seidel, eines Konvertiten und ehemali⸗ 
gen Wachtmeiſters im Pommerſchen Huſaren-Re⸗ 
gimente, vorzunehmen. Man fand aber außer ei⸗ 
nem Briefe an einen Weftpbälifchen Edelmann, 
worin derſelbe aufgefordert wurde, ſeinen Einfluß 
auf den Biſchof von Münfter zu verwenden, um 
denſelben zum Zurädtrift von der Koblenzer Con⸗ 
vention zu bewegen, nichts Erhebliches unter die⸗ 
ſen Papieren und hatte daher keinen Anlaß, zur 
Verhaftung zu ſchreiten. Gleichwohl glaubte der 
Seidel, eine ſolche befürchten zu muͤſſen, und ree 
dete in dieſer Beſorgniß zu feinen Freunden. Nach 
einigen Tagen verbreitete ſich auch wirklich das Ge⸗ 
rücht, der Befehl zu Seidel's Verhaftung ſey eins 
getroffen, und dies hatte zur Folge, daß eine Ans 

ahl feiner Bekannten aus der niedern Volksklaſſe 
kb vor feiner Wohnung zufommenfanden, um die 
Ausführung des Befehls zu erwarten. Als es zu 
dieſer nicht kam, begaben ſich Einige zu dem Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter, um ſich zu erkundigen, ob ein Ver⸗ 
hofts⸗Befehl gegen Seidel wirklich vorhanden ſey. 
Dies mußte verneint werden und hatte nun die 
Folge, daß die in der Straße verſammelten Muͤ⸗ 
ßiggaͤnger auseinander gingen, ohne ſich irgend 
einer Ordnungswidrigkeit ſchuldig gemacht oder ein 
polizeiliches Einſchreiten provocirt zu haben. Der 
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Kaplan Seidel bat darauf feine Entfernung aus 
Koblenz ſelbſt für nüßlich erachtet, und es iſt ihn 
von Seiten der Behörden darin kein Hinder niß in 
den Weg gelegt worden. 

Der König von Bayern hat zur Begründung eines 
Kloſters in Frauegwoͤrth eine Schenkung von 
36,000 Gulden aus der Koͤnigl. Kabinetskaſſe ges 
macht und dem Kloſter eine foͤrmliche Urkunde darz 
über ausſtellen laſſen. 

Wohin mans bei rechter Beharrlichkeit bringen 
kaun, hat am Neufahrstage ein Arbeiter aus Rouen 
bewieſen. Er wettete, er wolle drei Flaſchen 
Branntwein austrinken, und batte ſchon die Hälfte 
der zweiten ausgeleert, als er todt niederfiel. 


ate. 
Endlich iſt Herr Vogt in den Stand ge— 
ſetzt, uns wieder Opern vorzufuͤhren, da die ver— 
heißene Sängerin, Dem. Schiller vom Theater 
zu Frankfurt, endlich eingetroffen ift. Ref. will 
ſich zwar noch kein Urtheil über dieſelbe erlauben, 
jedenfalls aber dürfte fie, ſchon nach dem, von ans 
dern Orten her ihr vorangegangenen vortheilhaf— 
ten Ruf die Beachtung aller Muſikfreunde verdie— 
nen, die in der heutigen Oper die beſte Gelegenheit 


finden, das Talent der neuangekommenen Künſtle⸗ 


rin noch feinem vollen Werthe zu würdigen, Möchte 
das Publikum ſich doch recht zahlreich einfinden 
und fo die Direktion in ihrem loͤblichen Streben, 
uns gute Opern vorzufuͤhren, freundlich unterſtuͤz⸗ 
zen. Fr. 


Stadt: Theater. 

Freitag den 2. Februar: Robert der Teufel; 
große Oper in 5 Aufzuͤgen, nach dem Franzoͤſiſchen 
des Scribe und Delavigne von Theodor Hell. Mus 
ſik von Meyerbeer. (Iſabella: Dem. Schiller, 
vom Theater zu Frankfurt a. d. O.) 

f Konzerte Anzeige. 

Für Sonntag den 4. Februar iſt von mehreren 
Dilettanten im Saale des Hötel de Saxe eine nıus 
ſikaliſche Morgen-Unterhaltung veranftaltet, von der 
die Einnahme fuͤr die Armen beſtimmt iſt. Billets 
zu 15 Sgr. werden noch am Eingange ausgegeben. 
Fur den milden Zweck wird um zahlreichen Beſuch 
gebeten. Anfang 12½ Uhr. Ende um 2 Uhr. 

5 Bekanntmachung. 
Es wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Eigenthuͤmer Chriſtian Reich aus Krosno, 
und die Wittwe Eleonora Cepner, geborne 
Wolff, nach dem, vor ihrer Verehelichung, am 
9. Januar und 14, Februar 1835 gerichtlich ges 
ſchloſſenen Ehevertrage, die Gemeinſchaft der Gü« 
ter ausgeſchloſſen haben. 

Poſen den 13. Januar 1838. 5 
AKdnialiches Ober ⸗ Landesgericht. 

as im Pleſchener Kreiſe, Regſerungs Bezirk 
Poſen, belegene Gut Groß⸗Sobotka, zu welchem 


1) 3046 Morgen, groͤßtenthells Weizenboden, 


2 bäuerliche Laͤndereſen, 

3) 2331 = Forſt, groͤßtentheils Eichwald, 
4) 208 Wieſen, und 

5) 19843 Probſtei⸗ Acker, 


80062 Morgen gebören, und welt es lands 
ſchoftlich 92,000 Rthlr., exclusive der = gehoͤ⸗ 
rigen Forſteu, welche gerichtlich 20,000 Rthli, ab: 
geſchaͤtzt find, ſoll eingetretener Verhör niſſe wegen 
für den landſchafklichen Toxwerth von 90, oοο Rilt., 
mit dem dozu gehoͤrigen lebenden und todten Inven⸗ 
tarium, aus freier Hand unter fehr annehmbaren 
Bedingniffen verkauft werden. 

Das Nähere hierhber iſt bei der Beſitzerin ſelbſt 
an Ort und Stelle zu erfahren 
Sobotka den 10. JIinuar 1838, 

Teophila v. Mikors ko. 


Schaaf verkauf. 

Auf meinen Gütern Strzelewo bei Bromberg 
ſtehen 500 Stuͤck 3 — gjaͤhrige Mutterſchaofe zum 
Verkauf, welche zu jeder Zeit beſehen werden koͤnnen. 

Samostrzel den 26. Januar 1838. 

Graf v. Buins ki. 

Der Staatsſchuldſchein No. 33,159. Litt A, uber 
300 Rthlr. iſt mir geſtohlen worden, weshalb ich 
vor deſſen Ankauf hierdurch warne. 

Poſen den 1. Februar 1837. 

Ludwig i nutz e. 
Reiſegelegenßheft nab G5 gau und 
Breslau, welche alle Donnerftage im Hötel de 
Eichkronz ſteht. Auch bin ich ſehr bereit, alle 
Aufträge zu übernehmen, die nicht geſetzwidrig find, 
Karl Haafe aus Groß-Glogau. 
nn . —*˙hCä—. 


Börse von Berlin. 
5 Preufs,Cour 
> Zins- en ol 
Den 30, Januar 1838, Fufs. |Briefe]Geld. 


Staats - Schuldscheme, „ .„ +» * 
Preuss, Engl, Obligat. 1830 
Präm. Scheine d. Seehandlung - 


Kurm, Oblig. mit lauf. Coup » » 
Neum, Inter, Scheine dio“ » . 1 
Berliner Stadt- Obligationen 1031} 1021 
Königsberger dito .. 5 — — 
Elbinger, dito . 2 u 
Danz. dito v. in T. N e 311 — 
Westpreussische Pfandbriefe 1024 8 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe, — | 1011 
Ostpreussische dito 5 404; is 
pommersche dito , ; — 5 | 401 
dito ö dito 994) 981 
Kur- und Neumärkische dio a, 1003 
dito dito dito TEE et 
Schlesische dito ex, 1 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. 863 — 
Gold al marco f 215 
Neue Ducaten 5 . 181 erg 
Friedrichsd’or . . 1337 1375 
Andere Goldmünzen à 5 Thl, . 1372 1237 
Disconto ee 3 4 


